
Sersgrpktt?

Nerteljährlich
>» Stadt-, OrtS-
»ud Nachbarorts«
^ rtehr Mt . 8.70,
»aberbaldMk,3.8l>
«klschUetzlich der
Postgebühren. Die
Nnzelnnmmer de«
SlatteSkostetioP.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Sorm-
uud Festtage.

Se-rSuM i «77.

AllgmrmrrAiytige MöMWhaituiMblaN

- ^

MM

WM

.KM

Ho ?eiaesymr
Die Ispaltige Zeile
oder deren Raum
80 Pfennig . Die
ReklameMe oder
deren Raum 4d
Pfennig, n Bel
Wiederbolungen

unverSnderterAn-
zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bei
gerichtlicher Ti«,
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig

serurvreeder n.

öchwarzwälder Tageszeitung . Für die O . -A .-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw

Nr . 181 I Dr«s »ud Vertag t» « tteusteig. Donnerstag » - en 7. August Amtsblatt fiir Pfalzgrasemveiler. 1919°

Das bolschewistische Abenteuer ^
in Ungarn.

Die Räteherrichaft in Ungarn ist erledigt . Nun
heißt es die Lehren daraus ziehen ; und die sind vieler¬
lei Art.

Die ganze ungarische Rätewirtschaft war nicht orga¬
nisch aus dem Boden veränderter wirtschaftlicher, und
innerpolitischer Tatsachen' hervorgewachsen. Sie war die
künstlich herbeigeführte Folge der außenpolitischen Kata¬
strophe, die mit der Festlegung der endgültigen Demar¬
kationslinien über Ungarn durch die Entente hereinbrach.
Damals , als das magyarische Gebiet seiner rumänischen,
ruthenischen, deutschen und slawischen Teile beraubt und
etwas brutal auf Budapest und Umgebung reduziert wur¬
de, damals warf die Regierung des Schwächlings Ka-
rolyi den Budapester Kommunisten freiwillig die Staats¬
zügel zu . Der Kommunismus gelangte nicht aus dem
Volkswillen heraus zur Macht : er war das letzte Kampf¬
mittel des an seiner völkischen Existenz verzweifelnden
Bürgertums . Die alte Lehre der Bolschewisten , laßt
die Feinde doch kommen , die Ententetruppen , den Mar¬
schall Foch , wir werden seine Truppen anstecken mit
Bolschewismus , diese Lehre erschien dem verzweifeln¬
den Magyarentum als rettender Strohhalm.

Damit aber war der ungarische Bolschewismus zu
einem Teil eine revolutionäre Tat der Karo lynchen
Regierung Unga« rs . Er war die letzte Form der
nationalen Abwehr . Bela Kuhn begann also unter gün¬
stigen Voraussetzungen seine Arbeit . Er hatte die Snm-
mnng durchaus für sich und als er geschäftig aussprengen
ließ, daß das große Rußland eine Rote Armee von
500000 Mann zur Unterstützung Ungarns in Marsch ge¬
setzt habe usw . , da mochte er sogar das nationale Bcr-

: trauen für sich haben. Die Ententetruppen aber , die re¬
volutioniert werden sollten, blieben, wo sie waren Es
zeigte sich, daß die Entente nicht mehr imstande war,
auf einem Ncbenkriegsschauplatz das Wagnis eines ileld- s
zugs in einen politischen Hexenkessel hinein zu unter¬
nehmen . Lieber auf den Ruhm , Pie ungarische Kommu-
nistenrevolution im Keime erstickt zu haben , verzinnen,
als eine Niederlage erleiden, die greifbare Beweise für
den Zustand der - Ententetruppen gegeben hätte . Tie
Wirkungen solcher Geschehnisse auf die moralische Wider¬
standskraft Deutschlands mußte die Entente fürchten.

Die russische Rote Ärmee aber trat nur in der
Kommunistenpresse Ungarns in die Erscheinung. Ter
Boschewismus Rußlands war zu machtlos , die Wog ? der
bolschewistischen Weltrcvolutwn um einig ? hundert Kilo¬
meter nach Westen zu tragen , er erwies sich als unfähig,
diese außerordentliche Gelegenheit zu nützen . Ungarn blieb'
einsam. Uno damit war das Schicksal der ungarischen
Sowjctregierung ganz aus die politische und organisato¬
rische Fähigkeit ihrer Führer gestellt. Und die versagten
gründlich. Sie hatten das Beispiel Rußlands vor Augen,
aber sie lernten nichts daraus . Vor allem begriffen sie
das eine nicht , datz aller Sozialismus erst durch die
Arbeit Leben bekommt . Jeder Sozialismus stirbt in dem
Augenblick , in dem Fragen der Verbreitung und des Ver¬
brauches das Interesse für die Produktion und deren
Notwendigkeiten in den Hintergrund - drängen . Und der
Sozialismus Bela Kuhns und seiner Getreuen bestand
darin , daß man verteilte und verbrauchte, was da
war . Gearbeitet wurde nichts oder doch nur ganz wenig;
man reanirie . te, konfiszierte, raubte das Land aus , stahl
zuletzt den Bauern das Saatgut und das Vieh für die
großen Städte weg , und jetzt ist nichts mehr da . Da^
Land in Grund und Boden gewirtschaftet, leere Fabriken,
leere Ställe , leere Lager , brache Felder , kein Handel,
kein Verkehr, chaotisches Elend , dumpfes Hinsiechen eines
ganzen Volks, blutige Putschzuckungen, das ist das Er -»
gebnis einer 135tägigcn Diktatur des Proletariats in
Ungarn . Als ein Betrogener hebt heute der ungarische
Arbeiter , der ungarische Soldat seine Faust gegen die
Handvoll Agitatoren und Geschäftemacher, die ihn ins
Elend „diktiert" haben . Von den eigenen Anhängern
verlassen, von der eigenen roten Armee bedroht , umtobt
von der verzweifelten Schar der nach Brot und Arbeit
Schreienden hat Kuhn seine verbrecherische Anmaßung
preisgegeben . Ohne Gewaltanwendung von außen , ohne
Gewaltanwendung von innen her ist die ungarische Räte¬
herrlichkeit zusammengebrochen. An sich selbst ist sie
geendet, an eigener Schwäche des Hirnes und des Kör¬
pers ist sie zugrunde gegangen . Die militärische
Lage ist für Sowsetungarn heute kaum ungünstiger als

damals , als Kuhn die Regierung übernahm . Stütze ww
den , den Ungarn jetzt an der Theiß erlebte, hat das Land
in der letzten Zeit mehrere ausgehalten . Wenn die Herr¬
lichkeit Bela Kuhns nunmehr unter der Demonstration-
an der Theiß zusammenbricht wie ein Kartenhaus , so war
das nur möglich , weil das Szstem Kuhn längst erledigt
war . Kuhn hatte Zeit , zu zeigen , was er konnte . Wenn
er heute, nach fünf Monaten , ohne äußeren Zwang un¬
ter dem Druck der Arbeitcrmassen darauf verzichtet , sein
Werk fortzuführen , wenn er heute , verfolgt von den Ver¬
wünschungen seiner Anhänger flieht , und den Wiederauf¬
bau Ungarns den bitUrgchaßten Gewerkschaften überlas¬
sen muß , so beweist das , daß das russische Rätefystem
in Europa in kürzester Zeit immer nur zu Chaos . uw
zur Verelendung führen kann . /

Die Erklärung des Prinzen Max.
Die „ Köln . Ztg .

" erfährt aus Karlsruhe: Prinz
Max von Baden macht in einer längeren Veröf¬
fentlichung Mitteilung über das Telephongespräch, das er
am 8 . November abends mit dem Kaiser gehabt hat.
Das Gespräch dauerte ungefähr 20 Minuten und wurde
mit großer Heftigkeit geführt . Er war , so schreibt Prinz
Max , erschreckend unorientiert über die Stellung der
Truppen zu seiner Person , sprach von einer militärischen
Expedition gegen Berlin und weigerte sich , meine Vor¬
schläge zur Abdankung überhaupt zu erwägen . Hätte die
Oberste Heeresleitung dem Kaiser am 8 . November die
Wahrheit über die Armee gesagt, die sie ihm endlich!
am 9 . November mitteilte , sp zweifle er nicht, daß der
Kaiser am 2 . November abends den Thronverzicht ausge¬
sprochen haben würde . Dann hätte es nach menschlichem
Ermessen am 9 . November in der Macht der Mehrherts-
sozialisten gestanden, den größten Teil der Arbeiter in den
Fabriken zurückzuhalten. Gewiß , es wäre auch dann
noch zum Aufruhr gekommen , aber er wäre auf die radi¬
kalen Elemente beschränkt geblieben. Tie Truppen hät¬
ten sich in Berlin zuverlässiger gehalten . Einer der ge¬
fährlichsten Berührungspunkte zwischen den aufrühreri¬
schen Arbeitern mm Soldaten war die Tatsache, daß dev
Kaiser nicht abgedankt hatte.

(In der Erklärung wird zugegeben, daß die Veröffent¬
lichung von der Abdankung am 9 . November 1918 ohne
Einwilligung des Kaisers — und des Kronprinzen —-
erfolgt ist. Nach dem Weißbuch haben aber General!
Gröner wie Feldmarschall Hindenburg bei dem Vortrag'
beim Kaiser in Spaa am 8 . November keinen Zweifel
gelassen , daß der Plan eines Vormarsches gegen Berlin
aussichtslos sei. Nur Generaloberst v . Plessen und Graf
Schulenburg haben sich dennoch für den Vormarsch ausge¬
sprochen. ) —

Neues vom Tage.
Vorschlag Bayerns zur Steuerreform.

Munden , 6 . Äug . Bayerische Blätter erhalten
von unterrichteter Seite Vorschläge des Finanzministers
Speck für einheitliche Grundsätze bei der Erhebung der
Einkommensteuer in den Freistaaten . Die Länder sollen
verpflichtet werden, bis zum 1 . April nächsten Jahres
eine allgemeine progressive Einkommensteuer einzuführen
und von den jährlichen Erträgnissen dieser Steuer 40
Prozent an die Reichskasse abzuliefern . Die XAnhaltur g
der Grundsätze soll durch. Reichsbevollmächtigte sicher
gestellt Verden.
Amtliche NachrichtenversoLgung Her eugl . Presse.

London , 6 . Aug. Die „Morning Post" melde!,
Vaß die Presseabteilung des Auswärtigen Amts in Lon¬
don, die während des Kriegs den Redaktionen der Tages¬
zeitungen vertrauliche Uebersichten über den Inhalt der
wichtigsten Tageszeitungen der alliierten , feindlichen und
neutralen Ländern gab, beibehalten werden soll. Die Ab¬
teilung werde jede Woche eine llebersicht darüber ver¬
öffentlichen, was die ausländische Presse über politische
Fragen im weitesten Sinne des Wortes schreiben . Diese
Âusgabe werde von der Staatsdruckerei herausgegebe«
und in der üblichen Weise verkauft werden . Es handle
sich dabei um eine „ objektive Darstellung " der im Aus¬
land verbreiteten Nachrichten, die aus der Presse aller
Parteien genommen werden solle.

Auswanderung nach Argentinien.
Bielefeld , 6 . Aug. 44 Handwerker und Bauern

aus Bielefeld und Nachbarschaft fahren heute nach Argen¬
tinien , um in der Provinz Misiones mit Unterstützung
der argentinischen Regierung eine deutsche Ackerbaukolo¬
nie zu gründen . Weitere Auswanderergruptzen folgen in
nächster Zeit.

Reue Kalilager.
.Hamburg , 5 . Aug . Die Zeitungen bringen die

Nachricht : Eine Gesellschaft mit einem Aktienkapital von
40 Millionen Mark habe sich in Heide ein , Haus er¬
worben , um Bureauräume darin einzurichten und df«
ungeheuren Kalimengen, die dort lagern , auszubeu¬
ten . Unterhandlungen zum Landerwerb sollen schon
stattfinden . Dazu ist mitzuteilen : Kalilager find in der
Hölle, einem hügeligen Gebiet von etwa 3 bis 4 Kilo¬
meter Länge und Breite und in großer Tiefe schon frü¬
her festgestellt worden . Sollten die Voraussetzungen der
Erschließung der Kalilager gegeben sein, so dürfte man
die Bereicherung unserer Heimat mit Kaliindustrie sehr
begrüßen . Bekanntlich wird das deutsche Kaliabbau -Ge-
biet durch die Abtretung der elsässischen Kaligruben sehr
verkleinert . Die Ausfuhr von Kali ist aber eines der
Hauptmittel Deutschlands zur

' Erlangung ' von
Rohstoffen und Lebensmitteln sowie zur Bezahlung un¬
serer Kriegsschulden.

Die Lage in Ungarn.
Budapest , 6 . Aug . Die Gewerkschaften , fordern

durch Flugblätter zum Generalstreik auf . Der rumäni¬
sche Kommandant ließ die Gewerkschaftsführer verhaften
und drohte, sic im Falle des Streiks erschießen zu lassen,.

Lindner verhaftet.
Wien , 6 . Aug . In Sommerein wuroe beim

Ueberschreiten der Grenze der Schiffskoch und Metzger
Alois Lindner aus München verhaftet . Lindner hat
seinerzeit im bayerischen Landtag den Major Jahre iß
und den Abgeordneten Osel erschossen und den ehemali¬
gen Ministe ?- Auer schwer verletzt . Lindner , der bei
der Festnahme einen Selbstmordversuch machte, hatte in
der letzten Zeit bei der Roten Garde in Budapest gedient.

Die Steuerreform.
Berlin , 6 . Aug . Die preußische Regierung soll

geneigt sein, der Steuerreform zuzustimmen, wenn die
Einzelstaaten und Gemeinden aus der Einkommensteuer
mindestens den durchschnittlichen Ertrag der Jahre 1917,1918 und 1919 erhalten.

Bamberg , 6. Aug. Im Finanzausschuß teilte
H-manzminister Speck mit , daß Bayern gegen die Erz-
berger ' schen Pläne Stellung genommen habe. Das Reich
würde - die schwebenden Schulden Bayerns übernehmen,
die bis April n . I . 650 Millionen Mark betragen wür¬
den. Der Ausschuß beschloß , die Steuervorlagen auf
unbestimmte Zeit zu verschieben . Der Landtag wird
am 16 . August in die Ferien gehen.

Generalstreik in der Schweiz.
Bafel , 6 . Aug . (Dep .-Ag . ) Die Verbände der

Holz-, Metall -, Textil - und Staatsarbeiter haben be¬
schlossen, den Streik bis auf weiteres aufrecht zu er¬
hallen.

Der Streik in England.
London , 6 . Aug. Der Streik auf der Londoner

Südwest -Eisenbahn hat auch auf die City - und die
Südlondoner elektrische Eisenbahn übergegriffen.

Reuter meldet, der nördliche Vergarvertervervanv
habe beschlossen, in den Distrikten Midlothian und East-
lothian in Schottland wegen Lohnforderungen den all¬
gemeinen Ausstand zu erklären . In Staffordshire sind
einige Kohlenschächte unter Wasser.

London , 6 . Aug . (Reuter. ) Im Unterhaus sagte
Bonar Law, jeder Versuch , die Entscheidung über po¬
litische Fragen , die das ganze Land angehen . durch Mit¬
tel wie den Generalstreik der Kohlenbergleute , Eisenbah¬
ner und Transportarbeiter zu erzwingen , würde im Falls
des Gelingens das Ende der demokratischenkonstitutionel¬
len Regierung in England bedeuten. Deshalb werde es-
Pflicht der Regierung sein, solchen Versuchen mit aller»
ihr zu Gebote stehenden Mitteln Widerstand entgegen- u-
setzen.

Kohlenmangel in England.
Berlin , 6 . Aug . Im „Vorwärts" führr Otro

Hue aus , daß auch in England die großen Indu¬
strien , die Eisenbahnen , die Gas - und Elektrizitätswerke,
der Schiffbau usw . über einen Kohlenmangel klagen, der
zahllose Werke zum Stillstand nötigen werde. Der Haus-

^ brand sei so schlecht versorgt, daß für den Winter genau
wie bei uns schwere Ereignisse befürchtet Verden . Die
amerikanische Aushilfe könne bei der gewaltigen Größe
der europäischen Fehlmenge bei weitem nicht ausrei¬
chend beschafft werden. .. .

X



Wrevrraufbau der französischen Handelsflotte.
Paris , 6 . Aug . Der Finanzmiilister brachte einen

Gesetzentwurf ein, der einen Kredit von 18A) Millionen
Franken für den Wiederaufbau der französischen Han¬
delsflotte verlangt.

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 6 . Aug . (Havas . ) Der Oberste Rat hat

beschlossen, eine Ko hlene infuhr komMission für
' Europa zu schaffen.

Paris , 6 . Aug . Wie der „Temps" berichtet, wird
, der Oberste Rat der deutschen Reichsregierung mitteilen,

daß die 200 000 noch in Deutschland befindlichen russi¬
schen Kriegsgefangenen nicht mehr zurückgehalten werden
dürfen, auch wenn durch sie das bolschewistische Heer
verstärkt werde. (Die Ripsen sind bisher bekanntlich des¬
halb „zurückgehalten " worden . Oeil die Herren in Paris
aus Furcht , die russische Rote Armee könnte Verstärkung
erfahren , die Rücksendung nicht erlaubte . Aber da sich
nun die Engländer aus Rußland zurückziehen , steht natür¬
lich auch der Rücksendung der Gefangenen nichts mehr im
Wege . D . Schr .)

Paris , 6. Aug . Zeitungsmeldungen zufolge hat
eine Abordnung der französischen Bevölkerung auf der

> Mauritius - Insel (an der südöstlichen Küste von
Afrika) die französische Regierm .z gebeten , von der Insel

i wieder Besitz zN ergreifen . (Mauritius war seit 1589
' holländisch, seit 1712 französisch ; die Engländer nah¬
men 1810 die Insel in Besitz . Die französische Bevöl¬
kerung zählt etwa 400 Köpfe , die englische ist etwas

' stärker .)
Die erste Kohlensendung.

; Paris , 5 . Aug. Heute ist die erste Sendung der
' deutschen Kohlen aus dem Ruhrgebiet m Frankreich ein-
i getroffen . >

i Wiedervereinigungsanlcihe.
Kopenhagen , 5 . Aug . Ter Finauziuiuisier hak

heule im Folkething (Landtag ) eine Vorlage eingebracht
' betreffend Aufnahme einer öprozentigen inländischen An¬

leihe von 120 Millionen Kronen zur Deckung der mit
der Wiedervereinigung Nordschleswigs vcrbund . n ' U Aus¬
gaben.

3V Milliarden Ausfuhr.
Washington , 6 . Aug . Das Handelsaml berichtet,

daß die Ausfuhr der Vereinigten Staaten in dem mit
dem 30 . Juni ds . Js . endigenden Finanzjahr die Höhe

^ von 7140 Millionen Dollars (rund 30 Milliarden Gold-
Mark ) erreicht hat.

Der Krieg im Osten.
London , 6 . Aug. (Reuter. ) Die englischen Trup-

! Pen haben Onega am Weißen Meer (Nordrußland ) wie-
' der eingenommen.

Die Verbündeten wollen nach einer Meldung auS
Helsingfors den Admiral Koltschak in Sibirien , der
ihnen zu stark russisch-national ist, fallen lassen und da¬
für den General Denikin, der vom südlichen Kosaken¬
gebiet aus die Bolschewisten angreift , unterstützen. Kolt-
Lckak soll Anschluß an Japan gefunden haben.

Kein cnglisches Friedensangebot.
London , 6 . Aug . (Reuter . Unterhaus . ) In Be¬

antwortung einer Anfrage über die Erklärung Erzber¬
gers in Weimar betreffend ein Friedensangebot , das

! die Alliierten Deutschland im August 1917 gemckcht haben
t sollen , sagte Harmsworth , die Erklärungen Erzbergers in
> Weimar seien keine genaue Darstellung der Tatsachen.

Harmsworth schildert die Vorgänge rm einzelnen uno
sagte, es sei klar, daß die britische Regierung zu jener
Zn ' lein Angebot gemacht habe.

Karlsruhe , 6 . Plug . Ter frühere Statthalter irr
Elsaß-Lothringen , Dr . Dallwitz, ist nach kurzer schwe¬
rer Krankheit im Alter von 64 Jahren gestorben.

Budapest , 6 . Aug . Die Bürgerlichen lehnen es
gegenwärtig ab, in das Kabinett einzutreten . Sie wol¬
len das Ergebnis der Wahlen abwarten . Der Vertreter
der Landwirte erklärte seine Bereitwilligkeit , in das Ka-

l binekt einzutreten.
Friede mit China.

Peking , 1 . Aug . Das chinesische Abgeordneten¬
haus

'
hat eine Vorlage angenommen, daß der Friede

mit D -" tsck' land wieder hergestellt sei.

WürLtemhergischer Landtag.
(-) Stuttgart , 5 . Aug.

Die Anfrage des soz . Abg . Ulrich an den Mi¬
nister des Innern wegen Aufhebung der Leben s-
längkichkeit der O r ts v o r st e h e r führte zu einer
eingehenden Debatte.

Abg. Ulrich (S .) : Die Lebenslänglichkeit der
Ortsvorsteher passe nicht mehr in die heutige Zeit . Eine
Reihe von Ortsvorstehern habe in der Kriegsfürsorge
völlig versagt . Auch die Ortsvorsteher , deren Wahl¬
zeit erst 1921 abläuft , sollten sich schon jetzt einer Neu¬
wahl unterziehen müssen.

Minister Dr . Lindemann : Bon der Bestimmung
über die freiwillige Neuwahl ist nur einmal Gebrauch
gemacht worhen : und dieser Ortsvorsteher wurde wieder
gewählt. In diesem Jahre sind von 887 lebensläng-
länglich angestellten Ortsvorskehern nicht weniger als
41 in den Ruhestand getreten . Seit der Revolution ist
das Verhältnis Zwischen dem Ortsvorsteher und den Ein¬
wohnern immer gespannter geworden . Bei den gegen¬
wärtigen allgemeinen Unruhen sei es aber Aufgabe der
Regierung und des Landtags , alle Momente , die Un¬
ruhen schaffen, abzuwenden . Im , Ministerium sei ein
Gesetzentwurf über die Aufhebung der Lebenslänglichkeit
ausgearbeitet , der in den maßgebenden Kreisen wenig
Widerstand gefunden habe.

Abg. Hanser (Z . ) : Wer es ernst nahm mit sei¬
nen Pflichten, , hat sich als Ortsvorsteher in der Ge¬
meinde nicht Freunde , wohl aber viele Feinde geschaf¬
fen. Wir sind der Ansicht , daß die Wahlen nicht schon
jetzt, wo unsere politischen Verhältnisse immer noch nicht
geklärt sind , vorgenommen werden. Gerade in der Ueber-
gangszeir ist es notwendig , daß wir überall gut ein-
gearbeirete Schultheißen haben.

Abg . Ravv (B . P . ) : Die Feuerbacher Ortsvor-
jteherversammlung hat es abgelehnt, die Handlanger für
die Kommunalverbünde zu sein . Tie Hetze der sozialdemo¬
kratischen Presse ist schuld daran , daß die Ortsvorsteher
vielfach ihre Autoritär eingebüßt haben . Gegenwärtig
ist die denkbar ungünstigste Zeit, diese Wahlen vorzu¬
nehmen . Die Sozialdemokratie hat ihre Anfrage nur
aus Parteierwägungen heraus gestellt, nicht aus sachlichen
Gründen . ^

Abg . Schees (D . d . P .)) Im jetzigen Augenblick
sollte von einer Neuwahl der lebenslänglich angestellten
Ortsvorsteher abgesehen werden . Im Hinblick auf unsere
Ernährungslage können wir nicht die Verantwortung
dafür tragen , daß in den Stand der Ortsvorsteher eine
solch große Unsicherheit hineingetragen wird.

Die Anfrage wird von den Abg . Fischer (S .)
und Gen . in einen Antrag umgvwandelt.

Der Antrag Fischer wird zur Besprechung nicht
zugelassen.

Bei der Anfrage des Abg. Karle (B .P .) an den
Ernährungsminister wegen der '

Versorgung der Selbst-
j oerwrger nach denk 15 . August erklärt der AbL, Kör-

G cerelrukdt. M

Der Arzt, der die Natur mit eigner Hand geweiht,
Der unbetrüglichste , ist unsere Mäßigkeit.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt

Fortsetzung ») (Nachdruck verboten!

, 3etzt nahm der Staatsanwalt da» Wort.
rr." - Harold Nordburg unter den Lebendenweilte, so wurde er den Verdacht der Beamtenbestechuna^ weisen und zu ahnden wissen. Er ist aberdas Opfer eines mörderischen Anschlages geworden seinund den Lebenden kommt e!des Verewigten zu verteidigen und zu wahren

^ LNordburg Mar em echter Edelmann , von seine? hohen«" ^ eUung durchdrungen, er hätte sich niemals zu'.«me. Handlung erniedrigt, ^ , mit Zeiner Ehr Eseinem
Gewissen in Widerspruch gestanden hätte. Die Bestechungeines königlichen Beamten ist aber unter allen Umständenein« verwerfliche Tat . daher kann Graf Nordburg si,nicht begangen haben . Das Motiv zu dem Verbrechenmuß ein anderes gewesen sein ."

Vereinzelte
'
Bravorufe ertönten, ein kaum beherrschterBeifall lohnte diese markigen Worte.

Der Präsident sah sich gezwungen, zur Klingel zugreifen, um d,e Ruhe wrederherzustellen.
Kaum war dies geschehen, so sagte der Angeklagt,mit lauter vernehmlicher Stimme:
„Die Ausführungen des Herrn Staatsanwalts sindvollkommen gerechtfertigt, und auch mir steht die Ehre de»

veOorbenen Grafen hoch . Ich erkläre unter meinem Eid«,daß Graf Harold mir nie ein solches Anerbieten gemachthat. Er war empört auf den Staat, der ihm gegen seinenWill« di, Mb« des mit vielem Geräuschverbundenen

Sahnverkehrs aüfbürdete , er grollte, und der Verlust des
Wiesenlandes schmerzte ihn tief, aber nie hat er versucht,
mich anders als in rein sachlicher Weise zu beeinflussen.
Die Absicht, mich bestechen, auf unlautere Weise seinen
Ansichten geneigt machen zu wollen, lag ihm unendlich fern.

"
Er wandte sich mit ruhigem Ernst an seinen Rechts¬

anwalt . „Verzeihen Sie , Herr Doktor, daß ich Ihnen
widersprochen habe, es mußte sein . Ich durste diesen Ver¬
dacht nicht auf dem Toten ruhen lassen .

"
„ Ich habe eine undankbare Aufgabe übernommen,"

bemerkte Dr . Steter achselzuckend, „und nur das Bewußt¬
sein , einem Unschuldigen Beistand zu leisten , läßt mich
Freude daran finden. Ich bin überzeugt, daß mein
Klient mit wenigen Worten das undurchdringliche Dunkel
lichten könnte, das über jenem unseligen Abend lagert . Er
schweigt und überläßt es mir, schrittweise meinen Weg
zu finden . Nun wohl, ich werde es auch auf diese Weise
fertig bringen , die Herren Geschworenen von der Unschuld
des Angeklagten zu überzeugen. Wer so rückhaltlos, un¬
bekümmert um den eigenen Nachteil die Ehre eines Toten
verteidigt , der ist kein Verbrecher, dem müssen unsere Sym¬
pathien gehören."

Die Rede des Rechtsanwalts hatte etwas Gezwungenes,
jeder fühlte es heraus . Und langsam wandte sich die
Stimmung gegen den Angeklagten.

Der Staatsanwalt benutzte seinen Vorteil.
„Der Angeklagte hüllt sich in Schweigen, weil der

Nimbus des Geheimnisvollen ihm vorteilhaft erscheint.
Das Eingeständnis dessen, was er uns vorenthält , könnte
ihm wenig nützen , das weiß er sehr wohl . Wenn die Herren
Richter erst das Schuldig aussprechen können, wird es mit
vollster Ueberzeugung geschehen, denn ich selbst bin im¬
stande, das Dunkel zu lichten, ich sehe sonnenklar."

„Es ist wiederholt in der Voruntersuchung die Frage
aufgeworfen worden : „oü sst I» komme ?" sagte der Vor¬
sitzende, „wenn Sie glauben , ein weibliches Wesen schonen
zu müssen, Angeklagter, so bedenken Sie wohl, daß eine
solche Rücksichtnahme hier durchaus nicht am Platze ist.
Das Opfer, welches Sie durch Ihr Schweigen bringen,
steht in keinem Verhältnis zur Sache. Sprechen Sie , noch
ist es Zeit !"

Reinholds Augen schienen größer geworden , als er re¬
gungslos den Staatsanwalt anstarrte . Was wußte jener?
Wollte er ihn irreführen , ihm auf diese Weife die volle

ner , daß seine Freunde sich mit einer schriftlichen Be¬
antwortung der Anfrage begnügen.

Man tritt in die zweite Beratung des Gesetzent¬wurfs über die Aenderung des Sporteltarifs ein.
Abg . Graf (Z . ) tritt für die Befreiung der Ge¬meinden , Amtskörperschaften und Kriegsteilnehmer ' von

Sporteln ein.
Abg . Hartenstein (D . d. P . ) : Wir stimmen den

Ausschntzanträgen zu, lehnen aber den Antrag Graf ab.
Mg . Körner (B .B . ) Die Sporteln für Lustbar¬ketten und Vergnügungen müssen angemessen erhöht wer¬den. Ten Zentrumsantrag , daß Gemeinden und Amts¬

körperschaften von der Zahlung der Sportel befreit , ein
sollen, sehen wir als ungerecht an.

Abg . Pflüger (S . ) : Wir lehnen den Antrag
Gras ab.

Finanzminister Liesching : Dem Antrag auf Prü¬fung der Sporteln nach 3 Jahren wird die Regierung
Rechnung tragen.

Die Ausschußanträge finden widerspruchslose An¬
nahme , der Antrag Graf wird gegen die Stimmen des
Zentrums abgelehnt . — Das Sportelgesetz wird in 2.
und 3. Lesung nach der Beratung des Ausschusses ge¬
gen die Stimmen der U .S . P . angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch 9 Uhr.

Amtliches.
Amtliche Bekauvtmachvug betreffend Früh-

karloffelversorgung.
Auf die im Staatsameiger Nr . ! 56 und 158 veröffent¬

lichte Verfügung des Eniährungsmiliisteriums vom 12. J »lt
1919 bettlffend Frühkartoffelveisorgung 1919 wird hiermit
aufmerksam gemacht . Auf folgende Bestimmungen wird
ganz besonders hingewiesen:
1.) Als Frühkartoffeln gelten alle vor dem 15. September ds. Js.

geernteten Kw löffeln der Ernte 1819.
3 .) Die Gemeinden haben die zur Ernährung ihrer versorgungsbe-

rechtigten Bevölkerung und zur Erfüllung ihrer etwaigen Ab¬
lieferungspflicht ei forderlichen Frühkartoffeln bet ben Erzeugem
durch amtlich bestellte Ai skärfer aufkaufen zu lassen. Die Auf¬
käufer sind darauf htnzuweisen, daß sie vorzeitig geerntete Kar¬
toffeln nicht erwerben dürfen und daß Verfehlungen hiegegen oder
sonstige Pflichtwidrigkeit die sofortige Zurücknahme der Auflaufs¬
erlaubnis nach sich ziehen würden.

3.) Außer den amtlich bestellten Aufkäufer darf niemand Frühkartoffelnbeim Erzeuger erwerben. Den Erzeugern ist , vorbehaltlich der
Bestimmung in Ziff . 5 , die unmittelbare Abgabe von Frühkartoffeln
on andere Personen als die amtlich bestellten Aufkärfer verboten.

4.) Die Beförderung von Kartoffeln auf jedem Weg und auf jede
Weise innerhalb des Kommunalverbands von einer Gemeinde
zur andern, ist nur mit Genehmigung oder auf Weisung des
Oberamts zulässig, die Beförderung in einen auswärtigen Kom¬
munalverband ist verboten.

5 .) Tie Gemeinden haben eine oder mehrere Verkaufsstellen für
Frühkartoffeln zu errichten . Als Verkäufer können Händler, Ge¬
meindestellen, oder einzelne Erz- uger bestellt werden.

6 .) Der Höchstpreis für Frühkartoffeln der Ernte 1919 beträgt beim
Verkauf durch den Erzeuger 15 Mark für den Zentner.

7 . ) Der Zuschlag für den kommissionsweisen Auflauf . darf den Be¬
trag non 35 Pfennig für den Zentner nicht übersteigen.

8.) Für den Kleinhandel mit Frühkartoffeln werden folgendeHöchst¬
preise festgesetzt:
rO Für den Verkcuf von Mengen unter 1 Zentner Mk. 18.—
b) . „ „ „ 1 Zentner und mehr „ 17 .50
Die Preise verstehen sich ad Lager des Händlers oder der Ab¬
gabestelle.

9 .) Als Kleinhandel gilt der Verkauf durch die Beauftragten der
Verkaufsstellen (vergl . Z ff. 5) unmittetbar an die Verbraucher.

10.) Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Verfügung
werden nach Matzgcbe pcs 8 17 der Bundesratsverordnurw vom
35 . Sept . 4 . Nov. 1915 oder des § 18 der Bundesratsoerordnung
vom 18 . Juli 1918 über die Kartoffelversorgung bestraft. Neben
der Strafe können die Vorräte , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , e'nc ezrgen werden, ohne Unterschob, ob sie dem
Täter gehören oder nicht.
Nagold , der. 6 . August 1919 . Oberamt : Münz.

Wahrheit entlocken , oder — war alles Dulden und Schweigen
umsonst gewesen?

Wenn alle Welt erfuhr, daß Komtesse Anneliese in der
Dämmerstunde ein Stelldichein im Park gehabt hatte, dann
wagten sich die Lästerzungen an sie, die Reine , Heilige heran
— bei diesem Gedanken schauderte Reinhold.

Es wurden noch einige Zeugen vernommen , sie konnten
aber nichts von Belang aussagen.

Die Wirtin , bei welcher der Ingenieur während seines
Aufenthaltes in der Stadt gewohnt hatte , stellte ihm ein
glänzendes Zeugnis aus , ebenso sein Vorgesetzter , welcher
überzeugt war , daß nur ein Zusammentreffen verhängnis¬
voller Zufälle die Schuld an dieser Verhaftung trage und
die Unschuld des Angeklagten an den Tag kommen müsse.

„Nun , Angeklagter, haben Sie "es reiflich überlegt,
wollen Sie ein Geständnis ablegen ?" ftagte der Vorsitzende
in mildem Ton , >,wenn Sie ein Liebesverhältnis mit
einer gräflichen Zofe oder einer anderen Bediensteten des
Schlosses hatten , so ist das weder für jene noch für Sie eine
Schmach. Und wenn Sie durch Nennung des Namens
jener einige Unannehmlichkeiten bereiten und sie verliert
wirklich ihre Stellung , so kann das doch hier nicht in Be¬

fracht kommen !"
Reinhold mußte nur immer auf den Staatsanwalt

sehen , dessen überlegenes Lächeln ihn geradezu folterte.
Er hatte das sichere Gefühl, als hole dieser unbarmherzige
Ankläger langsam zum vernichtenden Schlage gegen ihn aus.

Der Richter mußte seine Frage wiederholen.
Der Angeklagte schüttelte den Kopf. Ein lautes Stöhnen

war seine Antwort.
„Gut , so werde ich sprechen, " erklang die scharfe Stimme

des Staatsanwalts.
„Nicht, um den königlichen Beamten zu bestechen, bot

Graf Nordburg dem Angeklagten Geld, sondern um ihn
abzufinden, ihm ein festes Versprechen zu entreißen . Der
Edelmann handelte hier aus seinem väterlichen Herzen
heraus , denn der Angeklagte dort, welcher auch in seinen
Kreisen als ein Streber galt , hatte es auf das köstlichste
Kleinod des gräflichen Schlosses abgesehen, auf den Lieb-
ling des Erschlagenen, auf Komtesse Anneliese Nordburg .

"
Da war der Name heraus , an den Pranger der öffent¬

lichen Meinung geschlagen , keine Macht konnte das ge¬
sprochene Wort zurücknehmen.

Fortsetzung folgt.



Oberamt Nagold !
Pferderäude . l

In dem Gehöft des Johann Georg Kaupp und de - ,
Vnouika Lutz, GipSwrrkbeide in Uvtertaiheim ist die :

Pferderäude ausgebrochen . j
Den 5. August 1919 . Münz . j

Mtenrtelg, 7. August rsr » .

- Keine Erinnerungsmarken ins Ausland!
Trotz der wiederholten Hinweise in der Presse , daß die

Emmerungsmarken mit der Aufschrift „ Deutsche Natio¬

nalversammlung 1919 " im Ausland keine Geltung haben,
kommt es vielfach vor , daß Briefe ins Ausland mit sol¬
chen Marken freigemacht werden . Die Folge ist, daß die

Empfänger , wenn sie nicht die Annahme verweigern wol¬
len, Strafporto bezahlen müssen . Darum merke man srch:
die Erinnerungsmarken dürfen nur im inländischen Post¬
verkehr verwendet werden ; im ausländischen haben sre
keine Geltung . , . .— Die Kriegsgefangenen . In dem sranzon,chen
Kammerausschuß soll der Minister Pichon gesagt haben,
die Heimbeförderung der deutschen Kriegsgefangenen aus
Frankreich werde frühestens anfangs DezemVer beginnen.
— Das wäre empörend . Hoffentlich findet die Regie¬
rung Mittel und Wege , die Franzosen nachdrücklich an die
Verpflichtungen des '

Vertrags und des Völkerrechts zu er¬
innern . — Die deutschen Kriegsgefangenen sollen über die
rheinischen und lothringischen Eisenbahnlinien zurückbe¬
fördert werden . Köln und Rastatt sei als Uebergabe-
station bestimmt.

— Wie die Amerikaner Geschäfte machen . Die
Amerikaner geben sich bekanntlich alle Mühe , das ehe¬
malige deutsche Geschäft im neutralen Ausland an sich zu
bringen . Dabei nützen sie namentlich die leidige Tatsache
der Streiks und der Kohlennot in Deutschland aus , in¬
dem sie der Kundschaft vor Augen führen wollen , daß
die deutschen Lieferanten gar nicht in der Lage seien,
seien , die Lieferfristen einzuhalten . Das machen die Ame¬
rikaner , wie einem württ - Metallindustricllen von einem
Warenagenten mitgeteilt wird , in folgender Weise : In
ihren Angeboten verspricht eine amerikanische Maschinen-
Firma pünktliche Einhaltung der - Lieferzeit ; sollte aus
irgend welchen Gründen die Lieferzeit überschritten werden,
so hat der Käufer das Recht , Abzüge zu machen und zwar
bei 4 Wochen 10 Prozent der Verkaufssumme , bei 8
Wochen 30 Prozent , bei 3 Monaten 50 Prozent , und wenn
die Verzögerung 4 Monate und mehr beträgt , so ist über¬
haupt nichts zu bezahlen und der Käufer soll die Ma¬
schine umsonst haben.

Nagold , 2 . Aug . (Vom Baugewerbe .) Am letzten
Samstag fand auf Veranlassung der Handwerkskammer
Reutlingen im Traubensaal in Nagold eine Zusammenkunft
der Handwerksmeister der verschiedenen Berufszwcige im
Baugewerbe statt . Die Versammlung wurde von Bauwerk
meifter Kaupp Nagold mit kurzer Begrüßungsansprache er
öffnet und sodann von dem Referenten der Handwerkskam¬
mer Neulingen , Herrn Sekretär Eberhardt , das Wort zu
einem allgemein belehrenden Vortrag ergriffen . In weitem
Rückblick lenkte der Redner die Aufmerksamkeit der Versamm¬
lung auf die Ursachen und Wirkungen der zur Zeit herr¬
schenden trostlosen Lage im Baugewerbe und besprach die
von Seiten der Regierung hiezu getroffenen Maßnahmen.
Wegen der großen Kohlenknappheit ist leider eine Besserung
in absehbarer Zeit in der Bauindustrie nicht zu erwarten,
sondern eher noch eine Verschärfung der jetzigen Lage und
mit vollem Recht wies der Redner auf die auszuübende
Sparsamkeit im Verbrauch der raren Baustoffe hin . Die
Zuweisung der staatlich bewirtschafteten raren Baustoffe , wie
Zement , Ziegel , Backsteine, Kalk , Gips usw . sollen in Zu¬
kunft nur noch an das diese Materialien verarbeitende Hand¬
werk, d . h . deren Innungen direkt erfolgen . Es wurde da-
her der Anregung des Redners über Gründung von In¬
nungen im Prinzip zugestimmt u . solche für die Maurer - u.
Steivhauergewcrbe , Zimmergewerbe , Glasergewerbe , Maler¬
und Gipsergewerbe mit überwiegender Mehrheit beschlossen.
Die konstituierenden Verhandlungen hierüber dürften in
einigen Wochen erfolgen . Wie überall in allen Berufen
organisiert wird , so ist auch die Organisation im Baugewerbe
folgerichtig und es ergeht hiermit an alle der Organisation
noch fernstehenden Handwerksmeister die Aufmunterung zum
Zusammenschluß.
! Calw , 6 . Aug . (Ertappt .) Ein auf dem hies . Postamt
angestellter Hilfsbriesträger wurde in der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag im Postlokal ertappt , wie er verschiedene
zur Post übergebene Pakete eigenmächtig öffnete . Bei einer
Haussuchung wurden verschiedene leere Pakete mit allen
möglichen Adressen , darunter leider auch an Kriegsgefangene,
vorgefunden . Einem hiesigen Kaufmann wurden vor vier
Wochen von einer Sendung Zigaretten 800 Stück entwen¬
det, wovon noch 200 Stück und deren Schachteln sich vor-
fanden . Der ungetreue Mann wurde in Haft genommen und
steht seiner Bestrafung entgegen.
^ Freudenstadt , 5 . Aug . Fabrikant

'
HerbstrÄthUhemi-

fche Fabrik Glattal , hat das Anwesen der früher Zeebschen
Ziegelei gekauft . Es soll dieses am Eingang unserer Stadt
gelegene Anwesen zu einem landwirtschaftlichen Betrieb mit
Fabriklagerräumen umgestaltet werden . Gr.

a, ^ Freudeustadt, 2. Aug. (Nachmahlung .) Um eine
Verbesserung ihres Brotes zu erzielen , haben verschiedene
Familien ihr Ärotmehl nachmahlen lassen , was aber ohne
Genehmigung nicht erlaubt ist und der Beschlagnahme ver-
fallen müßte . Angesichts der Tatsache , daß es aber Fa¬
milien gibt , die sich durch Hereinsparung eine Mehlreserve

angelegt haben , wieder andere lnber etwas weniger , aber
dafür besseres Brot wünschen, konnte der Beirat des Mehl¬
amts rächt umhin , wenn auch gewichtige Beder ken dagegen
sprechen und euch keine g ' setzliche Grundlage dafür vor¬
handen ist, zu beschl -eßen, gegen ttnen vom Mehlamt aus-
zustellenden Erlaubnisschein zu gestatten , Brotmchl bis 20.
August ncchmahlen zu lassem Bemerkt wird , daß auf Mähl¬
ich eine noch wie vor nur Frucht gemahlen werden darf.

* Bakrtbronv , 5 . Aug . Nachdem die Fabrik von
Fabrikant Julius Münster schon am 1 . April ds . Js.
in dos Eigentum der hiesigen Gemeirde übergkgangen ist,
hat nun die Familie Münster in Freudeustadt ihren Wohn¬
sitz gn ommen . Mit Fabrikant Münster ist eine hochgeehrte
P ensm lick teil von hier geschieden, der insbesondere auch die
Kirchcngemeinde durch reiche Süsturgen zu großem Dank
verpflichtet ist.

(-) Stuttgart , 6 . Aug . (Krregswucherer .)
Das Kriegswucheramt teilt mit : Der Bäckermeister Gott¬
hold Reichert in Stuttgart , Jägerstraße 2, hat von
Bauern in Aldingen , OA . Ludwigsburg , größere Mengen
Frühkartoffeln zum Preis von 32 Mk . für den Zentner
aufgekauft und diese Kartoffeln zu 50 Mk . für den Zentner
in Stuttgart weiterverkauft . Beamte des Kriegswucher¬
amts haben ihm 11 Va Zentner Frühkartoffeln abge¬
nommen.

i,- , Stuttgart , 6 . Aug . (Stro mein sch r a n-
k u n g . ) Die Einwohnerschaft war nicht wenig überrascht,
als heute früh der elektrische Strom fehlte . Das Städt.
Elektrizitätswerk hatte wegen Kohlenmangels eine bedeu¬
tende Betriebs -Einschränkung vorgenommen . Mit Aus¬
nahme gewisser Betriebe wurde das Leitungsnetz von mor¬
gens 6 Uhr bis abends 8 Uhr allgemein ausgeschaltet;
von der Straßenbahn verkehrten nur sechs Linien.

(-) Ludwigsbnrg , 6 . Aug . (Verhaftung . ) Aus
einer fünflöpsigen Einbrecherbande konnte der vorbestrafte
35jährige Taglöhner Ernst Schmid von Schwieberdingen
verhaster werden . Sie haben in letzter Zeit dem Rosen¬
wirt Bäßler in Münchingen 3000 Mk . , dem Bauern Jak.
Blank in Mögl -ngen einen Ochsen , der an den Metzger
Trefz in Stuttgart um 1800 Mk . verkauft wurde , und
im Hemminger Schloßgut des Frhrn . v . Varnbüler ein
Pferd samt Wagem gestohlen . Letzteres verkauften sie
auf dem Pforzheimer Pferdemarkt an den Handelsmann
Marx in Karlsruhe.

(-) Schashausen , OA . Böblingen , 6 . Aug . (Wahl . )
Bei der Ortsvorsteherwahl wurde Landjäger Hermann
Schwarz -Döffingen mit 191 Stimmen gewählt . Sein
Gegenkandidat erhielt 126 Stimmen.

Staat und Kirche in Württemberg.
Der „ Staatsanzeiger " schreibt:
Durch die Verabschiedung der Reichsverfassung ist

auch für die Neuordnung des Verhältnisses von Staat
und Kirche der Grund gelegt . Die Reichsverfassung er¬
kennt , wie die neue württembergische Verfassung ^ die
evangelische , katholische und israetttische Kirche als selb¬
ständige öffentliche Körperschaften mit Besteuerungsrecht
an . Auf dieser Grundlage wird im Kultministerium ein
Gesetzesentwurf über die kirchlichen Gemeinden , Stiftun¬
gen und Genossenschaften ausgearbeitet werden ; das Gesetzsoll den Grundsatz der Selbständigkeit der Kirchen fürdie kirchlichen Gemeinden und Stiftungen , wie auch fürdie Orden und Kongregationen durchführen . Die Be¬
schränkungen der Kirchen in der Besetzung ihrer Aemter
smd schon durch die neue Landesverfassung aufgehoben;
ihre Bestimmungen sind durch die Reichsverfassung be¬
stätigt . Für die finanzielle Auseinandersetzung zwischenLstaat und Kirchen soll nach der Reichsverfassung ein
Reichsgesetz nähere Grundsätze ausstellen . Durch diese
Bestimmung , die gegen den Wunsch der württembergi-
Ichen Regierung ausgenommen worden ist, erhalten die
württembergischen Verfcssungssätze über die Kirchenquts-
frage einen vorläufigen Charakter . Mit ihrer Dnrch-
iührung kann begonnen werden , wenn die geplanten reichs-
geschlichen Grundsätze feststehen.

Vermischtes.
Bismarckdenkmal . Im Parck des Ritterguts

Kniephof , dem Pommerschen Besitze Bismarcks , wurde das
von der Turnerschaft Pommerns gestiftete , aus erratischen
Findlnngen erbaute Bismarckdenkmal enthüllt.

Verband deutscher Sängerschaften . Unter dem
Namen Weimarer Verband deutscher Sängerschaften haben
sich 22 reichsdeutsche und 1 österreichische farbentrageüde
akademische Sängerschaften zusammengeschlossen.

Schiebungen mit Zucker sind durch die Beamten
des Landespvlizeiamts in Berlin wieder aufgedeckt wor¬
den . Der Polizei gelang es, mehrere 100 Zentner Zucker
zu beschlagnahmen . Bisher wurden 10 Personen ver¬
haftet.

Mord . In Berlin war vor einigen Tagen ein
türkischer Staatsuntertan , der Juwelenhändler Leon,
von Landsleuten ermordet und beraubt worden . Drei der
am Mord Beteiligten sind nun verhaftet , und zwar der
türkische Kommissionär Rüschdie in Mannheim , der Ober¬
leutnant Edib Schütte in Hof , der Kaufmann Schütte in
Hamburg .

"Der '
türkische Oberstleutnant

'Nowri ist ent¬
flohen . Von dem Raub in Höhe von 122 OM Mk . sind
60000 Mk . wieder beigebracht.

Die Bisamratte in Sachsen. In einer Teich¬
anlage in Raasdorf (Vogtland ) haben die aus Böh¬
men eingewanderten Bisamratten den ganzen Fischbestand
in kurzer Zeit aufgefressen . Die Bisamratte dringt , wie
in Bayern , so auch in Sachsen immer weiter rar.

Krmdsl und BerLehr.
* UlVerberg, 6. Aug. Lei dem heule stattgesunderkn

Langholzverkauf wurden durchschnittlich 224 ° « der
neuen Taxpreise erlöstt.

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landmirtjctzaftsrat-

vom 29 . Juli bis 4 . August 1919.
Während die Fesseln , die den internationalen Wa¬

renaustausch bisher behinderten , allmählich fallen , bleibt
der Getreidehandel Beschränkungen unterworfen , so
daß an eine Wiederkehr normaler Verhältnisse ans dem
Weizenweltmarkt noch lange nicht zu denken ist . In
Amerika steht der Weizenmarkt unter der Kontrolle
des Weizendirektors Barmes . In Frankreich hat
man die staatliche Bewirtschaftung des Weizens beibe¬
halten und den Uebernahmepreis mit 73 Fr . für 100
Kilo festgesetzt, während die übrigen Getreidearten seit
1 . Juli ds . Js . frei verkauft werden können . Auch in
Italien hält man vorläufig — wenn auch in stark
gemilderter Form — an der Zwangswirtschaft fest. Be¬
merkenswert ist, daß man in England die Beibehal¬
tung des Lebensmittelministerimns beschlossen hat . So¬
weit Nachrichten über die Ernte in den Ententestaaten
vorliegen , scheint man durchweg mit unbesriedigen-

- den Erträgen zu rechnen . Auch aus Kanada wird
über eine Verschlechterung der Ernteanssichten infolge
großer Trockenheit berichtet . In Oe st erreich wird me
Ernte durch unbeständiges Wetter verzögert , imdeß
erwartet man einen mittleren Ertrag , während die Kar¬
toffeln ein befriedigendes Ergebnis versprechen . Sehr
ungünstige Nachrichten kommen ans Rumänien, wo
groge Flächen nicht bestellt werden konnten , da es an
Saatgut , Zugvieh und Arbeitskräften fehlte . Die Ernte
dürO kaum den eigenen Bedarf Rumäniens decken

Letzte Nochrichte« .
WTB . Versailles , 7 . Aug . . Populaire ' fordert , daß

die sozial stischcn Abgeordneten bei der Debatte volle Klar¬
heit Wer Le» Krkfg schpffen. Die Archive müßten geöff¬
net werden . Man müße eine Bresche legen in die Lügen-
mcuer , die Sophismen zerstreuen und die Heuchler entlarven.

WTB . Basel , 7 . Aug . (Säw . Dcp . Ag .) Die strei¬
kenden Staatsbeamten haben gestern in einer Sitzungim
Einverständnis mit der Streikleirung beschlossen, die Arbest
gtttern Nachmittag wieder aufzunehmen . Im übrigen ist
die Streillage unverändert . Die beiden Sozialistcnsührer
Wenk und Meister sird wieder auf freien Fuß gesetzt.

WTB . Hamburg , 7. Aug . Der am 30 . Juli von
New Dirk abgcgargeneDampfer „ Alfred Nobel " der GanS
Si eaml hip Line lringt 2746 Sacke Briekpost aus Ame¬
rika u it . Tie Ankunft in Hamburg ist Mitte August z»
erwarten.

WTB . St . Germaiv , 7 . Aug . s Tie bensch österreichi¬
sche Frie deus beleg atiou hat der Friedens konferenz eine Note
überreicht , die die Einwendungen gegen den Vertrag in sei-
r er Gesamtheit enthält.

T . - K . Wien , 6 . Aug . Wie aus Budapest gemeldet
wird , sollen der ungarischen Regierung die rumiiuische»
Waffe nstlllstatidSbedingurrgeu unterbreitet werden . Ru¬
mänien Verlar gt die Herabsetzung der ungarischen Armee
auf l5000 Mann , Eil stellung oder Ucbergabe der Muni¬
tionsfabriken , Auslieferung des Hceresgeräts , Auslieferung
von 50 " '

» des Eiseubahlimarerials , Abgabe von 30 °/ » der
landw . Maschinen , sowie Ablieferung von 30 °/, des Riud-
viehbcstar des , von 10100 Wogen Malz und 50 000 Wa
gen anderen Getreides . Schließlich die Unterhaltung des
rumänischen Bcsctzungshceres . Diese Bedingungen müssen
widerspruchslos u . ohne Einwendungen bis zum 15 . Aug .,
2 Uhr nachm . , angenommen werden.

WTB . Berliv , 7 . Ang . Wie das , Berl . Tageblatt"
sichmeldenlößl, ist die amrrik. Regierung beimrumön.
Armee - Oberkommandowegen der Zurückziehung der den
Ungarn auferlcgtkn Waffenstrllstandsbedmgungen eingetreten
und hat mit der Sisticr ng aller Muhren nach Rumänien
gedroht.

WTB . Berliv , 7 . Aug . Zur Kohlenfrake läßt ffch
die Voss . Ztg . aus Dortmund berichten , daß augenblicklich
nicht einmal der laufende Bedarf vorhanden sei . Kein Be¬
trieb verfüge über Kohlenvorräie ; die größeren seien bereits
zur Holzfcuerung übergegaugen , um die Arbeit aufrecht z»
erhalten . Ter Ausgleich für Ausfälle , die durch die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und durch den Rückgar g der Lei¬
stungen verursacht worden seien, erfordere für das Ruhr¬
gebiet weitere 150000 Arbeiter , deren Einstellung jetzt un¬
möglich sei.

Der Berliner Lokalanzeiger schreibt , daß der preußische
Minister für öffentliche Arbeiten die Eisenbahndirektionru
angewiesen habe , eine Anzahl Personenzüge vom 15 . Aug.
an ausfallen zu lassen . Der Umfang des Zugausfalles
solle sich nach der Betriebslage der einzelnen Direktionen
richten . Die während des Bäderverkehrs eingelegten Schnell¬
züge dürften in Wegfall kommen.

Mutmaßliches Wetter.
Nene Störungen ziehen auf . Am Freilüg mrdi

Samstag ist zwar noch meist trockenes , aber vielfach be¬
decktes, auch mit Gewittern verbundenes Wetter zu ev-
warten .

Truck und Verlag der W . Sneker 'lchen Euchdruckerei , Mensterx.
Für die Cchristleitmg verantwortlich : Ludwig Lauk.

Unsere Zeitung bestellen!



Sie Sterne kennen
das möchte jeder . Nicht bloß den Himmels -
wagen und vielleicht noch Orion und den Hunds¬
stern , sondern man möchte vertraut werden mit
all den schönen Bildern , wie sie am sternbedeck¬
ten Abendhimmel einander ablösen, im Ring der
Jahreszeiten . Und man wünscht zw wissen, wie
nach alles umspannenden Gesetzen Sonne , Mond
und ferne Siernwelten das sichtbare All auibauen.

Ein verläßlicher Führer ist die

Kleine Slernkilude
von Robert Heuseliug . Mit vielen Bildern
und einer Sternkarte.
GeheftetMark 2 .4V . Gebunden Mark N 66

Weitere Hilfemittel beim Studium des Him¬
mels sind .

Kosmosfternkarte
drehbar, für jede beliebige Zeit einstellbar , mit
durchbrochenem Deckblatt , so daß die Sterne auch
jenseits ihres uns sichtbaren Laufes auf der
Kacke verfolgt werden können . Preis Mk . N » 6

Ser Siekuhiillmel
' von I . H . Fabre . Stimmungsvolle packende
' Schilderungen der Himmelsvorgänge. Besonders

für die Jugend. Reich bebildert. Mk . 8 .F6
Zu beziehen durch die

W. Mekersche VMM . . Alteosteig.
Metallfaden - Lampen

Altensteig,

Zur kommenden Verbrauchs-
zeit empfehle ich:

MMsllden-LlWeil
nur beste Ware.

Heinrich Müller
Flaschnerei u.Installationsgesch.

Altcnsteig- Stadt.
Gegen

Lebensniitlelmrlie 25
werden am Freitag ^vei

Fr », Fläch :r, B -ck, Welker
Henßler und Schwarz Witwe
S00 Sr . Teigwaren
das Pfund zu 66 Pfg.

abgegeben.
Den 7 . August 1919.

Gtadtsch - Ämt.

Verloren
vom Bahnhof Altensteig durch den
Wald nach Wörnersberg am Mon¬
tag den 4 . August

goldene Brosche
(Pfeil ) mit Brillant . Gegen gute
Belohnung abzugeben,mAnker in
Wörnersberg.

Altensteig.

Tod 2 S - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

Nachricht , daß unser , lieber Vater , Großvater,
Schwiegervater und Bruder

3ohs . Klein
früherer Lchreiuermei t̂ee

"d " nach längerem Leiden im Alter von 80 Jahren
zur ewigen Ruhe ei - gehen durfte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn:

Hermann Klein.
Beerdigung am Freitag Mittag ' : 3 Uhr.

Altensteig.

Nel-Ksrbeu
in Oelersatz abgeriebea

weih , grün , gelb.

LeinölFirnis-
Ersatz

empfiehlt

Mi HWer se«.
Giseawarenhandlung.

Altensteig.

Mehrere Waggon

Stock - Holz
sucht zu kaufen

und steht Angeboten entgegen -

Karl Kaltenbach jr.

Altensteig.
Einige hundert

SAhMntMd
gibt ab

A . Theurer . Verlader.

Metallfaden - Lampen

Alteutte » g

Fünfbrona.
E nr neumelkige

sMi , Nutz-
und

Fahr-
Kuh

unter drei die Wahl fitzt dem Ver¬
kauf aus

3oh . Gg . Waidelich
bei der Sonne.

Gelbe Rüben
Zentner 26 Mk.

-- auch für Pferdefutter geeignet —
empfiehlt und nimml Bestellungen entgegen

Mns Ms, HmdeWrlnwei , Mild
Telefon Nr . 77.

Einige Waggon

im Auftrag zu kaufen gesucht.

H. Zimmermann,
Möbelfabrik am Bömbachtal

Altensteig.

Eine schöne Auswahl extra
stark gebaute

Widtt-LeikmM
von 1 bis S Ztr. Tragkraft

sowie schwere

Kasten - Wage«
in bester Ausführung

fest vielen Jahren bewährtes , bestes Fabrikat empfiehltzu billigsten Preise«

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

SchmrzMd - Drogerie b
G -i- Mnstkig Tsglihner

Telefon 41

Durch meinen

« elmssriM
erhalten alle Möbel wieder Hochglanz.

^oder Knecht für Haus- und Land^
Wirtschaft sucht

Dieterle z. Stern.

Am WM
Altensteig. ^ empfiehlt

Verkaufe um damit zu räumen > AusKleP - AdrejstN

schön- ! Anhällg -Adressen

Hermmühen !
zu 2,80 Mark sowie ! r

Knabenmützen
bla«, 2 Mark ! Packpapiere

solange Vorrat ^

Ehr . Schmid . W . Rieker 'scheBuchh.
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